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K ü R I 0 S I T A E T

HASELMAUS/ EIN UNGEWÖHNLICHER UNTERMIETER IN EINER NACHTFALTER- 

Ph e r o m o n f a l l e  in  d e r  Ma g a d i n o - E b e n e

von L. R E Z B A N Y A I - R E S E R

In Zusammenarbeit mit Herrn Dr. ERNST PRIESNER, Forscher am MAX-PLANCK-Institut 
in Seewiesen (BRD), habe ich im Sommer 1986 in der Magadino-Ebene TI, im Moorwald 
bei Contone, Alla Monda, am Waldrand einige Pheromonfallen aufgehängt. Die Fallen 
waren mit Sexuallockstoff des Weibchens der Goldeule, Diachrysia chrysitis L.(Lep., 
Noctuidae, Plusiinae) versehen und wurden monatlich einmal kontrolliert. Die schon 
vor einigen Jahren begonnenen Untersuchungen wurden damit fortgesetzt (siehe u.a. 
REZBANYAI-RESER 1985).
Diese Pheromonfalle besteht aus einem etwa 22 cm langen, 10 cm breiten und 10 cm 
hohen Kartonhäuschen, das an seinem beiden Enden offen ist (Foto 1). Auf ihrem 
Boden befindet sich eine mit Raupenleim bestrichene Kartontafel und unter dem Dach 
ein Gummizapfen mit dem synthetischen Duftstoff des Weibchens. Die Männchen flie
gen an den Duft und bleiben auf der Leimtafel hängen. Die Fallen wurden etwa 180 cm 
hoch im Gebüsch aufgehängt. Bei der ca. monatlichen Kontrolle wurden die erbeuteten 
Tiere vorsichtig entnommen.
In Contone erbeuteten die Fallen gelegentlich zahlreiche Fliegen (Diptera) und 
Skorpionsfliegen (Mecoptera), und einige Male fand ich in einigen Fallen zahlreiche 
Nacktschnecken, die dort entweder ein Versteck suchten, oder vom Raupenleim ange
lockt wurden. Bei der letzten Kontrolle am 18. Oktober fiel mir auf, dass eine 
Falle mit dürren Blättern gefüllt war (siehe Foto 1). Nach vorsichtigem Oeffnen 
des Kartonhäuschens stellte es sich heraus, dass offensichtlich irgendein Tier 
direkt auf die Leimtafel ein Nest gebaut hatte (siehe Foto 2).
Die Untersuchung des Nestes, die freundlicherweise durch Herrn ULRICH SCHNEPPAT, 
Bündner Natur-Museum, Chur GR, durchgeführt wurde, ergab das folgende:
"Es scheint ein ganz frisch gebautes, aber unbenutzt gebliebenes Nest zu sein, da 
im Inneren nur eine einzige Kotpille und keine weitere Verunreinigung, keine Haare 
und keine Einschlupföffnung zu finden sind." (Da die Falle auch am 29.IX. kontrol
liert wurde, musste das Nest tatsächlich erst vor kurzem, in der ersten Hälfte 
Oktober, gebaut worden sein.). "Es dürfte sich um eine Nestbaute der Haselmaus, 
Muscardinus avellanarius handeln, auch wenn andere Nestbauten dieser Art grössere 
Dimensionen aufweisen. Die Art des Nestbaues, die Form der Kotpille und der Stand
ort sprechen für diese Art. Spitzmäuse bauen ihre Nester am Boden und meist aus 
dürrem Gras, Zwergmäuse ebenfalls aus Gras aber meist an den Stengeln der Hochstau
denflur in ca. 80-120 cm Höhe und nicht höher. Die Zwergmaus ist südlich der Alpen 
auf Schweizer Gebiet noch nicht nachgewiesen, was ebenfalls als Gegenindiz gelten 
k ann".
In RAHM 1979 (p.36-37) finden wir über die Haselmaus das Folgende:

Die Haselmaus ist der kleinste V ertreter der Schläfer und h a t die G röße einer Haus
maus. Die O berseite ist go ld ro t gefärbt, der Bauch etw as heller. D er m ittellange 
Schw anz ist gleichm äßig dicht behaart. Die Haselmaus ist in ganz M ittel- und Süd
europa zu Hause, fehlt aber a u f der Iberischen Halbinsel und im hohen N orden . Sic 
ist in der D äm m erung und nachts aktiv. Ihr Lebcnsraum sind Laubw älder und Busch- 
bcständc, w o sich die T iere vorw iegend im U nterholz  am W aldrande oder in dichten 
H ecken aufhaltcn  (Haselbestände, Brom becrschläge, W aldreben  usw.). Haselmäuse 
sind sehr behende, geschickte Kletterer. Bei G efahr fliehen sie stets nach oben.
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Fo to 1 : Das Kartonhäuschen der Pheromonfalle. Im Inneren sind ungewöhnlicherweise dürre Blätter sichtbar.
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Foto 2 : Das geöffnete Kartonhäuschen der Pheromonfalle enthüllt ein Säugetier-Nest (vermutlich von der Haselmaus, 
nuscardinus avellanarius), das direkt auf die 10x22 cm grosse Leimtafel gebaut wurde und das Häuschen fast voll
ständig ausfüllt.
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K önnen sie nich t w eiter nach oben flüchten, so nehm en sie eine A rt Tam stcllung 
ein, indem  sic sich langgestrcckt a u f  einen Ast legen und bew egungslos in dieser 
Stellung verharren. T agsüber schläft die Haselmaus einzeln oder gesellig in ihrem 
kugelförm igen Nest, das kunstvoll aus Gräsern und B lättern geflochten und mit 
M oos und H aaren ausgcpolstert ist. Diese Som m crncster w erden , gu t versteckt, in 
Gebüschen in i bis 2 in H öhe angelegt. A m  ehesten entdeckt man die N ester im 
W in ter, w enn kein Laub vo rhanden ist. Für den W in ter bauen die T iere ein gut 
abgedichtetes und ausgepolstcrtcs Kugelncst (oft aus M oos) in B odenvertiefungen, 
hohlen Baum stüm pfen, un ter Steinen oder in Felsspalten. Haselmäuse sind reine 
Pflanzenfresser (Samen, E icheln, Nüsse, O bst, Beeren, B aum knospen). D ie T iere 
legen W in tervo rrä te  an und m achen einen echten W in tersch laf von 6 bis 7 M onaten.
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